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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Ubonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringclohn 2

Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum,
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.

Druck und Verlag von C. L . Mettcker L Söhne in Jever

Nachrichten«
^ 62. den 14. März 1902. 112. Jahrgang.

sche
Deutschland

MN.

Berlin , 10 . März . Professor Schmoller gab am
Sonnabend in seiner Schlußvorlesung über praktische
Nationalökonomie sein Urteil zum neuen Zolltarif und zu
den Verhandlungen über denselben ab und führte u . a.

folgendes aus:

„ Die im Tarif angegebenen Zölle sind nur einfache
Verhandlungszölle . Die hohen Zölle sind nur Schein,
freilich weiß der Reichstag gar nicht recht , woran er ist,
er muß vorläufig oarts blanosto verhandeln , da er die

Absichten der Regierung nur wenig kennt . Gewiß ist nur,
daß die vier Hauptgetreidearten nicht niedriger als im

Tarif angegeben gesetzt werden sollen . Ich weiß aus

persönlichen Unterredungen , daß kein Minister daran denkt,
diesen Zolltarif Gesetz werden zu lassen , ich bin davon

überzeugt , wir wollen kein Hochschutzland fein , wir wollen
damit nur gute Handelsverträge abschließen . Die Ab-

schlicßung der Verträge bedingt zwar gute Beamte . Wenn
es der Opposition gelingen sollte , den Tarif zu werfen,
so müssen wir unsere Abgesandten ohne Hochschutzzölle zu
den Verhandlungen über die Verträge schicken und wir

müssen bedeutend schlechtere Handelsverträge abschließen.
Am besten ist eS daher , den Tarif einfach anblcxr anzu¬
nehmen , denn die langen Verhandlungen haben wenig
Sinn , da die Regierung diesen Tarif doch nicht Gesetz
werden läßt . Ist der Tarif angenommen in der jetzigen
Gestalt , so bedeutet dies noch kein Risiko für die Volks¬

vertretung , denn sie kann ja jederzeit die auf Grund de?

Tarifs abgeschlossenen Handelsverträge , die ihr nicht ge¬
fallen , dann ablehnen . Positives zu sagen ist jedoch nich:
möglich , hoffen wir , daß die Verhandlungen zum Heile
des Vaterlandes gereichen . "

Hermann Allmers Einem Nachruf , der dem
„aufrechten Friesen " im Berl . Tagebl . gewidmet wird,
entnehmen wir folgende Zeilen:

Nun ist er gegangen , und wir dürfen fragen : Was

ist er uns gewesen ? Was hat er uns für die geistige
Schatzkammer unseres Volkes hinterlassen ? Dürfen wir

ihn in die kalte Erde betten wie einen der gewöhnlichen
Großen aus dem Konversationslexikon , ein paar mutige
Phrasen vorgespannt und ein langweiliges Trauergefolge
von Zeitungslettern , zum obligaten Nachruf säuberlich ge¬
ordnet , hinterher ? Oder verlangt der Alte größere

Ehrung , will er etwa ein Denkmal oder gar , wie es heute
beliebt ist, .eine Allmers - Gesellschaft , um die Würdigung
seiner Person und seiner Werke für die Nachwelt in die

richtigen , wiffenschaftlich -litterarisch eingezäunten Wege zu
leiten ? Er würde lachen , wenn er die Frage hört ?, und

vielleicht in seiner kernigen , aller Glaceehandschuh -Kultur

abholden Weise sagen : „ Was von mir noch übrig ist im

Herzen der deutschen Landsleute , das soll drin bleiben.

Mit allem übrigen ins Feuer . Plunder ist die Poesie,
die man erst beweisen muß ."

Was also ist noch übrig von Hermann Allmers?

Zwei Bücher , wenn wir ehrlich sein wollen , und ein paar

Gedichte . Aber diese Bücher und diese Gedichte sind ge¬

heiligter Besitz . Wer die Römischen Schlendertage und

das Marschenbuch gelesen hat , der wird sich an Stunden

echten Genusses erinnern , an einen Genuß , der kräftig und

nahrhaft ist und doch zugleich nicht ästhetischer Feinheit

entbehrt . Und wer beides noch nicht gelesen hat . der hole
das Versäumnis schleunigst nach , denn ihm steht dann

noch die schönste Freude bevor : er wird einen starken und

guten Menschen kennen lernen , er darf den eigenen Sinn

SN der Edelnatur eines völlig Echten messen und aus-

^ ^
Keir, anderer hat die Heimat so zu schildern gewußt

wie Hermann Allmers . Das schöne Wort Heimatkunst,

das jeder pflegen und ehren sollte , auch wenn zuweilen

mit ihm von alldeutschen Schwärmern eiu wenig Unfug

getrieben wird , hat er mit Bewußtsein zu seinem Wahl¬

spruch gemacht , ohne an parteiische Irrungen und Wir-

Dänemark.
Kopenhagen, 11 . März . Der Folkething hat

heute mit großer Mehrheit beschlossen, den Vertrag betr.
den Verkauf der dänisch - westindischen Inseln an die Ver.
Staaten unverändert zu genehmigen . Acht Abgeordnete
hatten Ablehnung des Vertrages verlangt , während 19
ein vorheriges Plebiszit der Bewohner der Inseln wünschten.
Ein förmlicher Antrag in dieser Beziehung wurde jedoch
nicht eingebracht.

Frankreich.
Paris, 11 . März . Morgen findet unter dem Vor¬

sitz des Präsidenten Loubet ein Ministerrat statt , in welchem
die Einzelheiten der Reise des Präsidenten nach Rußland
und das Datum der Abreise festgesetzt werden sollen.

Amerika.
Boston, 11 . März . Sämtliche Frachtverlader und

Fuhrleute , 8000 Mann , sind gegen die Newyork - ,
New Haven - and Hartford -Bahn und die Newyork Zentral¬
bahn wegen Entlassung einiger Unionleute , die sich weiger
ten , eine von N :cht- Unionleuten besorgte Fracht zu ver¬
laden , in Ausstand getreten . Infolge davon wurden be¬
reits Fabriken in Lynn und in Fallriver geschlossen. Der

Ausstand breitet sich auch auf andere Gewerkschaften aus.

Heute wurde sämtlichen Schiffsladern , 2600 Mann , der
Ausstand anbefohlen . Die Federation of Labour , der
nationale Gewerkschaftsverband , unterstützt die Bewegung.
Es werden massenhaft Italiener an Stelle der Ausständi¬
gen angestcllt.

Prinz Heinrichs Abschied.
Newyork , 11 . März . Zur Abfahrt des Prinzen

Heinrich halte sich eine große Flotte von Dampfern und

Schleppern bei Governors Island versammelt . Als die
Deutschland an ihnen vorbcifutr und die Forts Salut zu
feuern begannen , ließen sämtliche Schiffe ihre Dampspfeifen
ertönen , die dem Prinzen Heinrich ein ohrenbetäubendes

rungen zu denken . Und wenn man dagegen hält , daß sein
bestes Werk , die Schlendertage , dem Lande jenseits der

Alpen gehören und nicht der Osterstader Marsch , so mag
erwidert sein, daß Jahrhunderte hindurch ein langes Sehnen
und Streben und Lieben dem deutschen Künstlcrsinn in
Italien eine zweite Heimat gegeben hat . Mit deutschem
Herzen Fr -mdes erfassen und schildern : auch das ist, recht
verstanden , Heimatkunst.

Hinter diesen Büchern , neben denen noch eine Anzahl
der innigen , tief und kräftig anklingenden Gedichte zu
nennen sind , bleiben die anderen Werke von Hermann
Allmers einigermaßen zurück. Sie wurden durch seine
Persönlichkeit unterdrückt . Wer von dem Marschendichter
sprach , dachte an den Mann weit mehr als an seine Werke.

Denn dieser Mann hatte in seiner Art und seinem
Leben etwas Starkes und Fröhliches , das uns Deutsche
innerlich anziehen mußte . Sage , Geschichte und Neuzeit
schmolzen in seinem Wesen merkwürdig zusammen . Auf
dem alt -n , ererbten Bauernhof in der Marsch wird der

kräftige Junge geboren . Seit Jahrhunderten ist der Besitz
in der Familie , und mit den Nebeln der Wiese steigen
die schattenhaften Gestalten der Väter vor dem Geist des
Knaben empor . Dann aber naht in den Formen von 7,
geschrieben : sieben Hauslehrern die Bildung und krempelt
den Armen nach seinem eigenen Geständnis siebenmal um.
Eine Menge von Kenntnissen steht ihm zur Verfügung,
und neben diesen Kenntnissen lebt in ihm die Sehnsucht
nach außen , ins Weite . Vielleicht gerade deshalb , weil

ihm von Anfang an bestimmt ist, die heimatliche Scholle

zu übernehmen , obwohl ihn das Herz gerade nicht zur
Landwirtschaft zieht . Er will Afrikaforscher , Naturwissen¬
schaftler werden . Aber inzwischen darf er noch zu Leb¬

zeiten der Eltern die erste Reise , die „ große Tour " an-
treten ; er kommt mit Dichtern und Künstlern zusammen
und nun gehört er für sein Leben den Musen . Als er
durch den Tod der Eltern Herr auf dem Gute geworden
ist , zieht er über die Alpen.

Nachdem er die reichste Schönheit in sich eingesogen,
kehrt er nach Rechtenfleth zurück und lebt nun nach seinem
Gefallen. Künstler schmücken fein Haus mit den Gestalten

Lebewohl nachgellten . Auch die Forts Hamilton und
Wadsworth gaben Salut . Die Besatzung deS Forts
Wadsworth , das auf einem hohen Hügel von Staten
Island liegt , stand bei der Vorbeifahrt der Deutschland
mit präsentiertem Gewehr auf den höchsten Punkten der
Befestigung . In klarer Linie hoben sich die Umrisse der
Mannschaften gegen den Himmel ab . Weiterhin salutierte
das Fort Hancock und bei Sandy Hook der Kreuzer
Cincinnati . Auf der Höhe von Staten Island entfaltete
ein großer Dampfer ein riesiges Segel mit der Aufschrift:
Lebe wohl ! Komm wieder ! Die Hohenzollern traf mit der
Deutschland bei dem Sandy Hook-Feuerschiff zusammen.
Als die Jacht zuletzt gesehen wurde , hielt sie von der
Deutschland ab und nahm ihren Kurs auf die Bermuda¬
inseln.

Uorrespondrnze «.
/ Jever , 13 . März. Auf die musikalische Abend¬

unterhaltung , welche morgen , Freitag , abends 8 Uhr im
Mariengymnasium stattfindet , sei hier noch einmal besonders
hingewiesen . Das Programm enthält an Orchesterstücken
den Militärmsrsch von Schubert , die Ouvertüre zur Weißen
Dame von Boieldieu , das Menuett aus der Lsäur-
Sinfonie von Mozart , die Romanze Frühlings Erwachen
von E . Bach und den Vineagalopp von Ziehrer . Außer¬
dem kommen zum Vortrag zwei Sarabanden für Violine
und Harmonium , ein Pistonsolo mit Klavierbegleitung
und ein Tylophonsolo mit Orchesterbegleitung . Der Rein¬
ertrag ( Eintrittspreis 60 Pfg .) soll zur Verbesserung des
Orchesters resp . Anschaffung anderweitiger Instrumente,
zum Teil aber zu einem wohlthätigen Zweck dienen.
Möge dem jungen Unternehmen , für welches Schüler und
Dirigent in uneigennützigster Weise viel Mühe und Zeit
verwenden , der Erfolg beschicken sein, den es verdient.
Zum Schluß sei noch bemerkt , daß die Aufführung voll-
ckändig öffentlich ist, also jedermann Zutritt hat.

der Vorzeit . Fest und fröhlich steht der Dichter , Sammler
und Sandmann auf seinem Besitz — „ lieber tot als Sklav"
in all seinem Denken und Singen ; und so bleibt es bis
ans Ende.

Nun ist er heimgegangen aus dem alten Hof . Lenbach
hat seine scharfen Züge gemalt , mehr als ein Bildhauer
hat sie gemeißelt . Aber ich meine , wir könnten ihm doch
noch in seinem Fricsenland ein einfaches Denkmal errichten
— mehr zur Erbauung für uns , als zur Erinnerung an
ihn . Denn er war ein Mann.

»
Wie der Sage nach der Schwan bei «dem Vorgefühl

des Todes schmerzliche Melodiken singt , hat auch der
„ Alte hinterm Deiche " — Hermann Allmers — an seinem
Todestage nachmittags 3 Uhr , also wenige Stunden vor
seinem Tode , sein „Schwanenlied " gesungen , und zwar
einige Strophen von einem Lieblingsliede seiner innigst
geliebten Mutter . Er erzählte dabei noch , daß dieses Lied
oft von ihr in ihrer Jugend gesungen worden sei und sie
habe sich zuweilen selbst dadurch bis zu Thränen gerührt.
In den letzten Tagen sprach er überhaupt viel von seinen
Eltern . Der jetzt Verstorbene , der einzige Sohn seiner
Eltern , folgte ihnen am Tage vor dem Todestage seiner
Mutter . Das Allmerssche Schwanenlied ist das sogen.
Kaplied von Schubsrt und lauten die von Allmers ge¬
sungenen Strophen:

Auf aus ! ihr Brüder , und seid stark,
Der Abschiedstag ist da!
Schwer liegt er auf der Seele , schwer!
Wir sollen über Land und Meer
Ins heiße Afrika.

Ein dichter Kreis von Lieben steht,
Ihr Brüder , um uns her;
Uns knüpft so manches teure Band
An unser deutsches Vaterland,
Drum fällt der Abschied schwer.

Lebt wohl , ihr Freunde ! Sehn wir uns
Vielleicht zum l tzten Mal,
So denkt : Nicht für die kurze Zeit,
Freundschaft ist für die Ewigkeit,
Und Gott ist überall.



^ Jever , 18. März. Von äußerst wohlthuendem
Einfluß auf die Gesundheit und Kräftigung des mensch
lichen Körpers ist die regelmäßige Benutzung einer Bade¬
anstalt , wozu den Bewohnern der Stadt Jever und
nächsten Umgebung jetzt vorzüglich Gelegenheit gegeben
wird . Herr Barbier Blunk hat mit großen Kosten eine
Anstalt geschaffen, die den gewöhnlichen Bedürfnissen der
Badelustigen vollauf genügt , und dürfte sein Unternehmen
daher allseitige Unterstützung verdienen. Kalte und
warme Bäder , sowie Douchen und Brausen in jeder ge¬
wünschten Temperatur stehen jederzeit zur Verfügung und
der Preis eines Bades ist auch für Nichtabonnenten so
niedrig als möglich bemessen. Es ist daher zu wünschen,
daß die Jeversche Anstalt noch mehr als bisher , auch
von auswärtige« Besuchern , frequentiert werde.

—* Postalisches . Die Vereinigung mehrerer Packete
zu einer Postpacketadresse ist für die Zeit vom 23 . bis
einschl. 36 . März im inner» deutschen Verkehre nicht ge¬
stattet.

? Hohenkirchen , 12. März. Molkrreiverwalter
Diethelm , der seit 3*/, Jahren die Geschäftsleitung auf
der Molkerei Altgarmssiel in Händen hatte , wird am
1 . April seine Stellung aufgeben , um in seiner Heimat
Ostpreußen eine eigene Molkerei zu betreiben. — Weichen¬
wärter Rose wird am 1 . April von der hiesigen Station
nach Bockhorn versetzt.

*) Hookfiel , 12. März. Wie wir hören , beabsichtigt
das Theater von Carl Lundt , das augenblicklich in But-
jadingen mit dem größten Erfolge gastiert, auch hier
mehrere Stücke aufzuführen . Der Gesellschaft geht ei» guter
Ruf voraus und glauben wir schon jetzt auf den bevor¬
stehenden Kunstgenuß aufmerksam machen zu dürfen. Die
Eröffnungsvorstellungsoll am ersten Ostertage stattfinden.* Oldenburg , 12. März. Die China -Denkmünze
aus Stahl erhielten laut Nachr . die Herren Kaufmann
Karl Schaefer -Oldenburg , Apotheker König -Löningen und
Obergrenztontrolleur Mumm - Varel.

* Rodenkirchen , 12 März. Hengstkörnng . Von
den 14 °

zur zweiten Besichtigung zugelassenen jüngeren
Hengsten wurden sechs angekört, einer davon ist zur
Prämienkonkurrenz ausgesetzt worden ; zwei wurden bis
zur zweiten Körung zurückgesetzt . Ferner wurden 28
ältere Hengste wieder angekört ; „Brotherr " der Schweiburg-
JaderHengsth .- Gen . fehltetierärztlichentschuldigt . „ Joubert " ,
der Mitteldeicher Hengsth .-Gen . zu Stollhamm gehörend,
wurde zur Prämienkonkurrenz ausgesetzt. Mehrere Hengste
sind zu guten Preisen an Amerikaner verkauft worden.

* Wilhelmshaven , 12. März. Der Kaiser ging
mit Linienschiff Kaiser Wilhelm II . um 3 Uhr nach
Helgoland in See . I « Begleitung des Linienschiffes be¬
finden sich der Kreuzer Hela und zwei Torpcdoböte . Am
Hafen waren 1500 Mann aufgestellt . Das Panzerschiff
Baden lag auf der Reede und salutierte.

Sonneck.
Roman von Rudolf Elcho.

(Fortsetzung .)
Die Alte sah die Gräfin lange schweigend an , dann

bemerkte sie in heiserem Ton : „Und doch war' Ott im
Wald sicherer gewesen, wie da draußen/' — Jetzt erhob
sie sich, stellte die auf ihrem Schoost ruhende Schüssel
auf den Tisch und trat zur Gräfin hin - Als diese halb
erschreckt , halb verwundert zu ihr aufsah , legte die Alte
ihre zittrige Rechte auf Marias Schulter und fuhr in
flehendem Tone fort : „Spielen Sie nicht mit ihm, Frau
Gräfin ; er ist zu gut dazu ."

Diese athmete tief auf, erhob sich dann und erwiderte:
„Sie können ruhig sein. Ihres Schützlings Wohlfahrt liegt
auch mir am Herzen ."

Othmar trat arglos ein und forderte die Gräfin zur
Thurmbesteigung auf. Auch dieses Unternehmen lief für
sie nicht ohne Beängstigung ab . Die Treppen waren steil
und knarrten so bedenklich, daß Maria von der Mitte des
Thurms ab ein großes Schwindelgejühlverspürte . Nur dem
Umstande , daß Othmar dicht hinter ihr herschritt und sie
ermuthigte , hatte sie es zu danken , daß sie nicht auf halbem
Wege umkehrte . Als Othmar sich dann oben an ihr vor-
Lberzwängte und die Thüre aufschloß, umklammerte sie ängst¬
lich seinen Arm, denn das Gefühl, als müsse sie in die
dunkle Tiefe stürzen , überwältigte sie . Als die Thür aber
aufflog und Othmar sie lachend in ein weites Gemach zog,
kam ein Ah der Erleichterung und Ueberraschung von ihren
Lippen . Es strömte ihr eine solche Sonnenfülle entgegen,
daß sie ausrief: „ Nun weiß ich , warum Sie Sonneck heißen. "

Sie überflog neugierig die dunkeln , mit Büchern und
Instrumenten gefüllten Eichenschränke, die alten, vom Holz¬
wurm zerfressenen Stühle , die breite Mauernische mit hohem
Glasfenster, in der auf eisernem Gestell ein Fernrohr stand
und zwei Oelgemälde in geschnitztem Holzrahmen , deren
Farben und Zeichnung kaum mehr erkennbar war. Als ihr
Blick dann die offen stehende Thür traf , schloß sie diese mit
einer ängstlichen Bewegung und sagte : „Hier fühlt man
sich der Welt entrückt. — Und in dieser Eremitage hat Ihr
Urgroßvater während seiner letzten Lebensjahre sich in die
Betrachtung der Gestirne vertieft ? "

„ Ja . Waldliese war seine Dienerin und Helferin . O,
er hat nicht müßig gelebt "

, versetzte Othmar eifrig . Viele
seiner Beobachtungen und Entdeckungen sind in der wissen¬
schaftlichen Welt beachtet und ver - werthet worden . "

Maria musterte den Inhalt der Schränke und lauschte
aufmerksam den Erklärungen, die ihr Othmar darüber gab.
Als sie die Treppe bemerkte, welche zu einer an der Decke
befindlichen Fallthür führte , ließ sie sich durch Othmar
bewegen, mit ihm die Plattform des Thurmes zu besteigen.
Er ging ihr vorauf und erhob mit den Schultern die Thüre.

Als Maria aber auf die Plattform trat , stieß sie einen
Schreckensruf aus und umklammerte ihren Führer, denn die
Zinne des Thurmes war so niedrig und der Wind in der
Höhe so heftig , daß sie ernstlich fürchtete, vom Thurm herab¬
gestürzt zu werden . Erst , als Othmar ihre Gestalt umfaßte
und ihr beruhigende Worte zuflüsterte , schwand allmählich
ihre Beängstigung und sie wagte wieder die Augen aufzu¬
schlagen. Er lächelte ihr mit halbgeöffnetem Munde zu,
aber sein bräunliches Gesicht stand in Gluthen. Während
sie sich in jäher Bestürzung an seine Brust geflüchtet hatte,
war bei der Betrachtung ihres fein und edel geformten Ge¬
sichts, des zarten Dufts, der ihren schwarzen , vom Wind
bewegten Haarmassen entströmte , bei dem heftigen Pochen
ihres Herzens, auch sein Herz in stürmische Bewegung ge-
rathen , und das heiße Blut hämmerte ihm in den Schläfen.
Im Gefühl süßer Trunkenheit hätte er sie an sich pressen
und ihren Mund mit Küssen bedecken mögen , als sie dann
aber die großen fragenden Augen wieder auf ihn richtete,
erglühte er wie ein ertappter Sünder . Auch sie gerieth in
Verwirrung und trat zurück, wagte es aber nicht, seinen
Arm loszulassen . Nach einer Weile hatte sie ihre Fassung
wiedergewonnen und sagte in scherzhaftem Tone: „ Nie zu¬
vor bin ich aus so dunklen, tiefen Schlündenzu so schwindel¬
erregender sonniger Höhe geführt worden , wie in dieser
Stunde . "

Er aber hätte ihr jauchzend zurufrn mögen : Ach könnt'
ich mit Dir zum Himmel emporfliegen!

Er wies auf das vor ihren Blicken sich ausbreitende Pa¬
norama hin , und sie war entzückt von dessen Schönheit,
ließ sich die Lage der Städte , Dörfer und Weiler im fernen
Flußthal und auf dem Hochplateau angeben , und als ein
Thurmfalkenpaar sie umkreiste, das in den Mauerlöchern
sein Nest hatte, meinte sie gegen Othmar gewendet : „ Wenn
ich Flügel besäße, möcht '

ich hier wohnen . "
Beide traten dann ins Thurmzimmer zurück und rasteten

dort eine Weile . Die Gräfin vertiefte sich in eine natur¬
wissenschaftliche Abhandlung aus dem Nachlaß des ersten
Bewohnersdieses Raumes, und Othmar reinigte das Fern¬
rohr vom Staub . Während der Lektüre schweifte die Phan¬
tasie Marias vom Gegenstände ab . Sie sah im Geist Oth-mars Ahnherrn am Schreibtisch sitzen und neben dem altern¬
den Manne ein junges, in dankbarer Verehrung zu ihm auf¬
blickendes Weib . Ob die Beiden schöne Stunden hier ver¬
lebt haben ? fragte sie sich, und ihre Blicke fielen auf Oth-
mars jugendfrische , elastische Gestalt. Plötzlich fuhr ihr die
Frage durch den Sinn : Wenn Du mit ihm , der jetzt so
arglos zu Dir herüber blickt, in dieser weltabgeschiedenen,
hoch über dem Menschengewimmel thronenden und von den
Winden umsausten Klause Monate und Jahre verbringen
solltest, würdest Du glücklich sein? — Jetzt umgaukelten sie
holde Bilder, verlockendeeKtimmen , und es wurde ihr mit
einem Male heiß im Busen . Eine Weile hielt die traumhafte
beseligende Stimmung das junge Weib gefangen , dann sprang
sie jäh auf und schleuderte das alte Buch auf den Schreib¬
tisch , daß der Staub herausflog . Waldlieses ernste Mahnung:
Spielen Sie nicht mit ihm ! zuckte ihr durch's Hirn, es
wurde ihr bang und schwül zu Muthe und sie sagte zu Oth¬
mar, der sie mit großen Augen anstarrte: „ Lassen Sie uns
wieder in den Wald gehen. Die Luft hier ist doch dumpf
und moderig . "

Beim Niederstieg verschmähte sie Othmars Unterstützung.Sie nahm all' ihre Willenskraft zusaminen , um das Ge¬
fühl des Schwindels nicht Herr werden zu lassen, und hielt
sich krampshaft am Geländer fest. Beide blieben dann in
Waldlieses kühler Behausung bis zum Nachmittag , dann
sagten sie der Alten , die sie mit Ziegenmilch , jungen Erbsen
und Pilzen bewirthtet hatte, Lebewohl und ritten in flottem
Tempo dem Glockenthal zu . Hier langten sie gegen Abend
an, ließen die Pferde auf einer Wald- wiese grasen und
lagerten sich im Schatten einer Blutbuche , in deren Nähe
dichte Büsche von Stechpalmen wucherten . Der Ort war
kühl und lauschig, und Othmar sagte zur Gräfin in ge-
heimnißvollem Ton : „ Vielleicht haben wir bei unserer Rast
das Glück, die Natur als Musikerin zu vernehmen . "

Eine halbe Stunde hatten sie verplaudert, da erhob
sich ein kühler Abendwind . Und nun mit einem Male wurden
seltsame Töne vernehmbar . Es schien den Aufhorchenden,
als trüge der Wind aus weiter Ferne verhallende Glocken¬
töne zu ihnen herüber.

„Was ist das? " frug die Gräfin leise. „Meilen weit
in der Runde giebt es kein Dorf, keine Kirche. . . . Und
wie das melodisch klingt — und wie melancholisch! "

„ Das ist die Waldstimme "
, erwiderte Othmar lächelnd,

„und hierzulande geht die Sage , die gefallenen Helden aus
der Nibelungenzeit ließen ihre Klagelaute wieder ertönen.
Physiker behaupten , daß die Töne von den in der Länge¬
nachse des Thals streichenden Winden erzeugt würden und
sich dann in der oberen Thalstufe anhäuften. Am wahr¬
scheinlichsten aber erscheint mir die Aufklärung , welche
Waldliese von meinem Urgroßvater erhielt . Der hat die
Beobachtung gemacht, daß die zarten Glockentöne nicht aus
dem Walde kommen, sondern vom Teiche am Ende des
Thals . Dort singen die Unken und Kröten ihr Klagelied . "

„ Aber wie harmonisch das klingt und wie auf- und
absteigend in der Tonreihe ! Die Töne ziehen langsam
dahin , schwellen an und verhauchen so leise in der Ferne,
wie zarte Harfenklänge . "

„Das mag der Abendwind vollbringen , der die Töne
zu uns herüberträgt" , bemerkte Othmar.

„Kein Wunder, daß phantasievolle Menschen in dem
einsamen Walde Geisterstimmen zu vernehmen glauben ."

„Dazu aber gehört weniger Phantasie als rhythmisches
Gefühl, wenn unser Ohr aus dem Gesang der Vögel Worte
Vernimmt "

, fügte Othmar der Bemerkung Marias hinzu
und deutete auf die lackfrischen Blätter der Stechpalme,
über die eine Goldammer hinflatterte, um sich auf einem
darüber befindlichen Zweig der Blutbuche niederzulassen.
Das Bögelchen hob das goldgelbe Köpfchen und sang in lang¬
gezogenen wehmüthig klingenden Tönen sein Abendliedchen.

„Verstehen Sie das Lied ohne Worte?" fragte Othmar
leise und wandte die Blicke nicht von dem Vogel . Als
die Gräfin schweigend den Kopf schüttelte, fuhr er fort:
„Horch, da fingt es wieder ! Haben Sie den Text herausae-

spürt? Nein ? "Nun, er ist doch so klar vernehmbar : „Me,
wie Hab ' ich Dich lieb !" singt die Goldammer."

Jetzt sah er Maria voll an und bemerkte, daß eine
flüchtige Röthe über ihre Wangen huschte. Das machte ihn
verlegen . Maria erhob sich, und mit einem Blick auf das
im Westen verglimmende Abendlicht bemerkte sie : - „Es ist
die höchste Zeit, unfern Ritt fortzusetzen, denn auf den
Waldwegen können die Pferde leicht straucheln ."

Nun ritten sie schweigend durch den dämmerigen Wald
und sagten sich insgeheim bedauernd : Müssen denn schöne
Tage so rasch enden ? Als sich nach stundenlangem Wald¬
ritt die Haide vor ihnen aufthat, erschien im Osten der
volle Mond am Horizont. Er sah röthlich aus und warf
noch keinen Schein auf die umnachtete Erde. Nun drängten
sich die Pferde aneinander. Die beiden jungen Menschen
ritten Gurt an Gurt durch die schweigende Nacht , und es
wurde ihnen friedvoll und feierlich um 's Herz . Ueber der
Haide lag tiefes Schweigen und am Himmel erglänzte die
goldene Sternensaat . Später , als sie die Getreidefelder er¬
reichten , vernahmen sie geheimnißvolles Knistern und Flüstern
im Gerstenfeld und das Raunen und Rauschen des Nacht¬winds in den Pappeln. Die romantische Stimmung der
Mondnacht weckte in ihren Seelen verlockende Träume, aus¬
schweifende Wünsche und jedesmal, wenn ihre Schultern sich
berührten, erzitterten sie . Selbst als sie das stille Dorf
passirten , wo die ermüdeten Bewohner bereits im Schlafe
lagen , verflog der süße Rausch nicht, und als der Schloßhof
erreicht war, und Maria von Othmars Armen umfangen
vom Pferde glitt, flüsterte ihr dieser mit bebender Stimme,aber im Tonfall des Goldammergesanges zu : „Wie, wie
Hab

'
ich Dich lieb !"

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
* Berlin , 12 . März. Der Militärschriftsteller

Hauptmann a . D. Fritz Hönig ist in Halberstadt an den
Folgen einer Gallensteinoperation gestorben. — Der Prozeß
wegen der angeblichen Duellrede des Kaisers , durch deren
Abdruck in der Potsdamer Zeitung sich bekanntlich die
Offiziere v . Goßler und v . Kessel im ersten Gorderegiment
zu Fuß beleidigt fühlten , fand heute vor der ersten Straf¬
kammer des königl . Landgerichts in Potsdam statt. Das
Urteil lautete gegen den Redakteur Groll auf zwei Monate
Gefängnis, gegen den Verleger Stein auf 500 , gegen
Geh . Rat Steinbach , den Urheber der falschen Angaben,
auf 300 Mk . Geldstrafe.

* Düsseldorf , 11 . März. Außer dem Kanonenboot
Panther wird auf Befehl des Kaisers auch das Depeschen¬
boot Sleipner, das den Monarchen auf seiner Nordlands¬
reise zu begleite» pflegt , zur Düsseldorfer Ausstellung ent¬
sandt werden . Es wird den Rhein hinauffahren und am
Ausstellun sgelände neben dem Panther vor Anker gehen.

* Trier , 11 . März. Das hiesige Schwurgericht
verurteilte heute die 17jährige Witwe Lachmuth, die ihren
Gatten , den Förster Lachmuth, mit Strychnin vergiftet hat,
wegen Mordes zu 15 Jahren Zuchthaus und den Lehrer
Pioretzky wegen Beihilfe zu 15 Jahren Zuchthaus , Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Neueste Nachrichten.
Helgoland , 12. März , 6 Uhr 30 Min. abends.

Kaiser Wilhelm II . mit dem Kaiser an Bord ist mit dem
Kreuzer Heia und zwei Torpedobooten hier ringetroffen
und auf der Südreede vor Anker gegangen . Die Batterie
feuerte Salut . Das Werter ist herrlich.

Plön , 12. März. Ihre Majestät die Kaiserin ist
heute hier eingetroffen.

Stendal , 12. März. In vergangener Nacht wurde
auf den Schn.llzug Wittenberge -Stendal ein Anschlag ver¬
übt. Vor Mitternacht hatte der Streckenwärter genannte
Strecke revidiert, aber nichts Verdächtiges entdecken können.
Bis jetzt unbekannte Thäter haben nach dieser Zeit auf
die Schicnenstrecke Uenglingrr - und Osterburgerstraße zwei
schwere Wagenräder gelegt in der Absicht, den nachher
passierenden Zug zum Entgleisen zu bringen. Der Plan
ist nicht gilungen , denn die Maschine des Schnellzuges
zersprengte das Hindernis in tausend Stücke. Der Zug
wurde zum Stehen gebracht, konnte aber nachher die Fahrt
fortsetzen. Eine eifrige Untersuchung ist im Gange.

Frankfurt a - M ., 12. März. Die Franks. Ztg.
meldet aus Konstantinopel vom 11 . März : Die Stadt
Tochangri am Schwarzen Meere (Vilajet Kastamuni)
wurde gestern durch Erdstöße heimgesucht, die sich im
Laufe einer Stunde sechs Mal wiederholten . 3000
Häuser wurden zerstört ; 20 000 Menschen sind obdachlos.
Aus den Trümmern sind bis jetzt 100 Verwundete und
4 Tote hervorgezogen worden.

München , 12 . März. Der 81 . Geburtstag des
Prinzregenten wurde heute im ganzen Lande gefeiert.
Unter den zahlreich eingelaufencn Glückwunschtelegrammen
befanden sich auch solche von Sr. Majestät dem Kaiser,
den deutschen Bundrsfürsten und dem Reichskanzler
Grafen Bülow.

Breslau , 12 . März. In der Nähe von Herzogs¬
waldau verunglückten heute beim Bau der Eulengebirgs-
Bahn durch eine Dynamitexplosion mehrere Arbeiter;
zwei sind tot , einer ist schwer verletzt.

Paris , 12 . März. Der Präsident Loubet teilte im
heutigen Ministerrat den Brief des Kaisers von Rußland
mit, in dem er ihn einladet, nach Rußland zu kommen.



Die Reise wird in der zweiten Hälfte des Monats Mai
stattfinden.

London , 12. März. Auf Anraten der Minister
ließ der König dem Lordleutnant von Irland mitteilen,
daß der geplante Besuch der Majestäten in Irland in
diesem Jahre nicht stattfinden könne.

London , 12 . März. In Besprechung der gestrigen
Erklärungen des Staatssekretärs Frhrn . v . Richthofen im
preußischen Abgeordnetenhausesagt Daily Telegraph, das
ganze englische Volk habe das Verlangen, sich erkenntlich
zu zeigen für die Worte, die Frhr. v . Richthofen ge.
sproche« habe ; de» Interessen beider Länder könne
schwerlich ei» größerer Dienst erwiesen werden.

Daily Chronicle sagt , der von dem Staatssekretär
angeschlagene Ton sei ein Gewinn für die internationale
Courtoisie. . , „

Standard sagt , alle Klassen der Bevölkerung in Eng¬
land würden die Worte Richthofens zu würdigen wissen
und froh sein bei dem Gedanken , daß der Staatssekretär
die Meinung der gebildeten Deutschen repräsentiert.

Newyork, 12. März. Ein Telegramm aus Joliet
meldet : Der frühere Gouverneur von Illinois, Altgeld,
starb heute an den Folgen eines Schlaganfalls , den er
gestern am Schlüsse einer Versammlung erlitt, in welcher
er eine Rede für die Buren gehalten hatte.

Chicago, 12 . März . Die Auslieferung Terlindens
ist heute verfügt worden.

Telephonische Nachrichten.
Braunschweig, 13. März . Das Landgericht ver

urteilte den Homöopathen Rogge wegen Kurpfuscherei und

,
schwerer Köperverletzung zu zwei Jahren Gefängnis. Die
Verhandlungen stellten fest, daß Rogge nicht einmalVolks¬
schulbildung besitzt.

Dortmund, 13. März. Auf der Zeche Adolf Hanse¬
mann wurden durch hereinbrechende Kohlenmassen zwei
Bergleute verschüttet , beide konnten nur als Leichen zutage
gefördert werden.

Leipzig, 13. März . Die Internationale Schul¬
korrespondenz meldet aus Newyork: Dis Regierung von
Mexico beschloß, in sämtlichen höheren Lehranstalten vom
1 ° Januar 1903 ab die deutsche Sprache neben der eng¬
lischen als obligatorischen Unterrichtsgegenstandeinzuführen.

Cottbus, 13 . März . Die Grubenarbeiter Krystowian
und Andrejewski sind wegen Raubmordes, begangen an
dem Arbeiter Kunisch in Finsterwalde, zum Tode verurteilt
worden.

Heilbron, 12 . März . Wie es heißt, haben Dewet
und Steijn vor zwei Tagen die Haupteisenbahnlinie fünf
Meilen nördlich von Wolvehoek auf dem Marsche nach
Westen überschritten.

Newyork, 13 . März . Kaiser Wilhelm richtete an
den Präsidenten Roosevelt nachfolgendes Telegramm:

„ Jetzt, da mein Bruder die gastlichen Gestade Ame¬
rikas ve lassen hat, empfinde ich es als angenehme Pflicht,
Ihnen auszusprechen , wie tief dankbar ich und das ganze
deutsche Volk sind für den Glanz der Gastfreundschaft und
die Herzlichkeit der Aufnahme, welche dem Prinzen von
allen Kreisen des amerikanischen Volkes bereitet worden
ist. Meine ausgestrekte Hand ist von Ihnen mit festem,

männlich freundschaftlichem Griffe erfaßt worden . Möge
der Himmel die Beziehungen mit Frieden und Wohl¬
wollen zwischen zwei großen Nationen segnen ! Meine
besten Empfehlungen und Wünsche an AliceMoosevelt. "

Der Präsident antwortete:
„Ter Besuch Ihres Bruders in unserm Lande trug

viel dazu bei, die Tiefe der freundschaftlichen Gesinnungen
zu stärken , welche zwischen beiden Nationen bestehen , und
war in jeder Beziehung außerordentlich glücklich. Ich
hoffe , daß Sie mir gestatten , Sie zu der bewunderungs¬
würdigenArt und Weise zu beglückwünsche« , worin er sich
gezeigt und die echteste, herzlichste Sympathie und die Hoch¬
achtung aller sich erworben hat . Wir haben ihn um
seiner eigenen Person willkommen geheißen , aber «och herz¬
licher als Ihren Vertreter und als den Vertreter des
mächtigen deutschen Volkes . Ich danke Ihnen namens
des amerikanischen Volkes für das , was Sie gethan, und
danke Ihnen außerdem persönlich für die taktvolle Form,
in der Sie Ihre Courtoiste geäußert haben.

*
Kopenhagen, 13. März. Bei der Abfahrt des

neuen Auswandererdampfers Oskar der Zweite sollten
gestern Abend sieben Heizer, die von Bord desertiert waren,
wieder an Bord geschafft werden . Am Freihafen sammelte
sich eine große Menschenmenge , die der Polizei die Heizer
entriß. Aus der Menge wurde mit Kohlen und Steinen
geworfen , wobei ein Polizeioffizier am Kopfe verwundet
wurde. Während des Krawslles desertierten noch einige
Heizer . Nach zwei Stunden wurde die Menge durch
hundert Polizisten zerstreut. Der Dampfer fuhr recht¬
zeitig ab , da für die Deserteure Ersatz beschafft werden
konnte.

-chU ' - Ar—

Amtliche Anzeige «. ^

Zur Musterung der Militärpflichtigen
aus dem AushebungsbezirkeJever der Jahr¬
gänge 1880 , 1881 und 1882 und der
älteren, die noch keine endgültige Ent¬
scheidung erhalten haben, sind folgende
Termine in Tantzens Gasthaus „Zum
schwarzen Adler* in Jever angesetzt:

1 . auf Mittwoch den 2 . April ds . Js-
morgens 8 ^/z Uhr aus den Gemeinden
Neuende und Heppens,

2. auf Donnerstag den 3 . April ds . Js.
morgens 8 ^/, Uhr aus den Gemeinden
Stadt Jever und Hohenkirchen,

3 . auf Freitag den 4 . April ds . Js.
morgens 8i/, Uhr aus den Gemeinden
Wangerooge, Minsen, Fedderwarden,
TettenS, Westrum, St . Joost, Seng¬
warden und Wiarden,

4. auf Sonnabend den 8 . April dS . Js.
morgens 81/, Uhr aus der Gemeinde
Bant die Jahrgänge 1880 und 1881,

ö . auf Montag den 7 . April ds . Js.
morgens 81/ , Uhr aus der Gemeinde
Bant des Jahrganges 1882 und der
Restanten aus dem Jahrgange 1879
und früheren,

6 . auf Dienstag den 8 . April ds . Js.
morgens 81/, Uhr aus den Gemeinden
Waddewarden, Accum , Cleverns, Mid¬
doge , Oldorf , Pakens und Sande,

7 . auf Mittwoch den 9 . April ds . Js.
morgens 81/, Uhr aus den Gemeinden
Sandel , Schortens , Sillenstede, Wiefels
und Wüppels.

Donnerstag den 10 . April d . I . morgens
10 Uhr findet die Verhandlung der er¬
hobenen Reklamationen, Losung der Mili¬
tärpflichtigen des jüngsten Jahrganges und
Klassifikation statt.

Die Militärpflichtigen haben sich zu den
bestimmten Terminen zur Vermeidung der
gesetzlichen Nachteile rechtzeitig einzufinden,
die 1881 und früher geborenen haben
ihren Losungsschein mitzubringen.

Im Musterungstermine haben
s>. die Schiffahrt treibenden Militär¬

pflichtigen — Schiffshandwerker,
Maschinisten und Heizer — ihre
Schiffspapiere und Zeugnisse über
gewerbliche Befähigung,

b . die Volksschullehrer und Kandidaten
des Volksschulamts ihre Prüfungs¬
zeugnisse oder Anstellungsurkunden

vorzulegen.
Jever , 17 . Februar 1902.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission
des Aushebmigsbezirks Jever.

G . Bödeker.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung vom i . d . Mts. wird hierdurch
bekannt gemacht , daß die Grundbesitzer
aus der Gemeinde Bant ihre Grund - und
Gebäudesteuer und Einkommensteuer nun-

mehr an den noch anstehenden Hebungs¬
tagen vom 18 . bis 22. d . Mts. bei der
Amts ^ezeptur Bant entrichten können.

Jever, 12 . März 1902
Großherzogliches Amt.

G . Bödeter.

Die Bekanntmachung des Unterzeichneten
Gerichts vom 5 . Februar d I . betr . den
Aufenthalt des Arbeiters Carl Friedrich
Brunsch aus Bant ist erledigt.

Jever, 1902 März 10. v . 321/01.
Großherzliches Amtsgericht III.

Um Mitteilung des Aufenthaltsortes
des früheren Matrosen Hermann Kapalmke
aus Schidlitz wird ersucht.

— 6 . 904—906 01.
Jever, 1902 März 7

erzogliches Amtsgericht III.
Um Mitteilung des Aufenthaltsortes

des Friseurs Wilhelm Faust , geboren
8 Dezember 1876 zu Osnabrück, als
Sohn des Arnold Faust und der Marie
geb . Gerding , wird ersucht . Faust hat
bis zum Montag , 17 . Februar 190S, beim
Barbier Schenker in Jever gearbeitet und
ist mehrerer Betrugsvergehen verdächtig.

Jever, 1902 März 8.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Gememöesachen.
Die gewöhnliche Unterhaltung der hie¬

sigen Gemetndefahrwege pro Mai 1902/03
soll Sonnabend den 15. ds . Mts.
nachmittags5 Uhr in ThomßensWirts-
Hause zu Westrum mindestfordernd ver¬
geben werden.

Westrum , 1902 März 8.
_ T - I de Jurken.

Hebung der Umlagen zur Gemeinde¬
kasse u . Hundesteuer Montag den 17 . d . M.
vorm , von 9 bis 11 Uhr im Bahnhofs¬
gebäude Caroliuensiel und Dienstag den
18 . d . M - nachm , von 5 bis 7 Uhr in
Haschenburgers Wirtshause zu Middoge.

Haus Middoge, 1902 März 12.
S . Tjarks.

Zmngsvcrstcigermlg.
Jever.

Freitag den 14. März 1902
nachmittags 2 Uhr

sollen im Adler hies . folgende Gegenstände:
I Sofa , 1 Tisch , 1 Spiegel , 5 Stühle,
1 Regulator , 1 Lampe, 2 Gardinen
mit Kasten, 2 Zugrouleaux , 1 Teppich,
1 Kohlenkasten, 1 Uhr mit Kette;

nachmittags 2 Uhr in Garms Wirtschaft
zu Wiefels:

1 Viehressel mit den dazu gehörigen
Röhrm, 1 Küchentisch

— einem Dritter, abgepfändet —
gegen Barzahlung verkauft werden.

Ein Ausfall des Verkaufs in Wiefels
und der Uhr steht nicht zu erwarten.

Halenkamp,
stellv . Gerichtsvollzieher.

Deichsachen.
Die Verpachtung des Deichgrafts im

II . Distrikt findet Sonnabend den 22. März
d . I . nachmittags 3 Uhr in Henschels
Wirtshause in Schaar statt. Pachtzeit
3 Jahre.

Ebkertege. K . D Janßen,
_ Deichgeschworener.

Die Nutzung des Deichgrases im vierten
Distrikt soll am 24. März nachm . 4 Uhr
in Roses Wirtshau? zu Horumersiel für
die Zeit vom 1 . April 1902 bis dahin
1905 meistbietendverpachtetwerden, wozu
Pächter einlade.

Horumersiel . F. M . Müller,
Deichgeschw.

s Vermischte Anzeige « . I

j I *VI »8LOI ».
i Schüler , welche zu Ostern das Gym-
? nasium besuchen sollen, finden freundliche
Aufnahme.

Schlachtstr. 271 I . Chr . Onnen.
Gesucht

für einen Jungen zu Ostern oder Mai
eine Stelle als Lehrling bei einem
Zimmermann. Näheres bei Gastwirt
Hartman » zum roten Löwen in Jever.

Wir suchen zum 1 . Mai ein Dienst¬
mädchen gegen hohen Lohn.

Wilhelmshaven , Banterstr . 16.
Gebr . Gehrels.

Gesucht
noch einige Teilnehmer ( Herren oder
Damen ) zum
französischen Unterricht.
Anmeldung bei Herrn Professor Barlier,

Wilhelmshaven , Körsenstr. 23.
Suche aus sogleich einen Knecht oder

Arbeiter und zu Mai einen Knecht.
Sillensteder Mühlenreihe.

W - Benters.
Suche auf i . Mai noch einen

zuverlässigen Grosiknecht
gegen hohen Lohn.

Näheres zu erfragen bei Gastwirt
Hartmanns , Gesellen- Verkehr, Jever.

Llllläkaeedtv
zu Pferden, Skrbeits -, Klein-Knechte,

Kuhfütt.,

NMmasäe,
auch zuFeld -, Haus - u Küchenarbeit,
besorgt billigst Lususl kaikov senior,
Stellen-Vermittl . , Berlin , Gollnowstr . 43.

Suche 30 Stück gute hochtragende
MM " Rinder "dW anzukaufen . Bitte
um Angebote.

Jever. I . Stühmer.

Ff. holländischen Rotkohl empf.
Wilh. Gerdes.

Speisewurzeln,
feine, empfiehlt I . H. Caffens.

Feinster weißer Siubkalk vonMuschel-
kalk vorrätig.

Horumersiel._ H . Behrens.
Drainröhren in allen Weiten empfiehlt

billigst
Horumersiel._ H. Behrens.
Klee - und Grassamen in bester Ware

eingetroffen.
Horumersiel._ H . BehrenS.
Denaturierter Sprit,

1 Fl . 30 Pfg. I . H . Caffens.

Zn kaufen gesucht
bei sofortiger Abnahme ein starker schwerer
2jähriger

Usngsl,
von eingetragenen Eltern abstammend,
mit sehr gutem Gang , für den Preis von
600 Mark . Anmeldung beim Gastwirt
Bolenius, Jever,

Zn kaufe« gesucht
S bis 1v Tausend gute Strohdocke «.
Offerten mit Proben an Joh . Eilers,
Hookstel , erbeten. _

Zn vermiete»
eine Häuslingsstelle mit Gartengmnd zu
Oldorfer Sietwendung.

Jever, St . Annenstraße 107.
K Saathoff.

Zu vermieten
am Wege nach der Ziegelei belegene schöne
vierräumige Wohnung.

Joh . Eilers, Hookstel.
Zn vermiete«

eine kleine Wohnung.
Südergast. _ Frau Söker.

Ein in guten Verhältnissen lebender
Witwer wünscht seine 4 Kinder im Alter
von 11 , 9, 7 und 5 Jahren , am liebsten
2 zusammen, am 1 . April in Jever in
Kost und Pflege zu geben . Kostgeld nach
Uebereinkunft.

Näheres zu erfragen bei dem Gastwirt
W . C. Toben in Jever.

Zu verkaufen ein Pudel.
Jever. Ernst Becker, Peterfilienstr.

Zu verkaufe«
eine fette Kuh.
Wiarder -Altendeich. Reinh . Cornelßeu.

Z« verkaufen
schöne 4 Wochen alte Ferkel.

Pievens._ F. Lübsen.
Ausznleiheu : 5400 , 5000 u . 1500 Mk-

auf gute Hypothek.
Jever. Aukt. H . A. Meyer.I . Stühmer.
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Nummer « Noten,
um gänzlich damit zu räumen, Stück 15
und 25 Pf,

Bruders Buchhandlung.
Geöffnet von 2—8 Uhr nachmittags.

Ansichts-Postkarten
100 Stück 2 M ..
25 Stück 75 Pf.

_ Bruders Buchhandlung.

Glülkwirrrschkarten
zur Konfirmation

zu halben Preisen.
_ Bruders Buchhandlung.

Lröuwr

kouärotto-
ii

1
^großartig wirkend für Vvtrvtäv,

^ <4Nrt «ii . Billig.
JederLandwirt mache einen Versuch!
Für Kartoffeln , Hafer , Runkeln,

Gemüse u . s . w . unerreicht.
W Xlltlii vtilLaul bei
MIK . Alm886ll , ^sever.

Die Zentral- Genossenschaft oldenburg.
landwirtschaftl . Konsumvereine schreibt in
ihrem Preis -Verzeichnis f. 1302:

Itrvdovr

Uhren , Ketten, Gold- und
Silderlvnren

empfehle zurKonFi^msKüon
in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

"

övvvr. 8. kLpdll86ll.
Herren-Anzüge,
Burslhen-Anzüge,
Knaden-Anzüge

sind in großer Auswahl eingetroffen und empfehle ich solche bet guten Stoffen und
bester Verarbeitung billigst.

L
Die Anwendung dieses Mergels ist ganz

besonders zu empfehlen, er enthält 05
bis S8 "/g kohleusauren Kalk und ist
ff. gemahlen, also leicht ausstreubar.
Infolge seiner Feinheit kann er gleich¬
mäßig auf dem Acker verteilt werden
und vermischt sich innig mit dem
Boden 2 c rc.
lladdeu L Viggero,

Vertreter für Oldenburg u. Ostfriesland.

ist äis

K »*one sllsn

nrsiäetsn 6bsm!k«rn ist
kli-maiUllä «,'

puKLNBÜttel ! .
IliLutÜ6I1Oiitaoilten von 3 Asriolltlioll

>t6n Lllsmürsrn ist

Klobus - Putrextrslet

Lusstelluux von
IiodrUllssarbsitea

verbunden mit einer
Ausstellung-er Erzengniste

-er ForMl-nngsschule
am

SS. und »4 . Marz Ivos
i« Hotel z. Erbgrostherzogzu Jever.

Eröffnung der Ausstellung am 23. März
nachmittags 3 Uhr.

Zum Besten der Ausstellung findet eine
Verlosung von Haushaltungsgegenständen
statt . Ziehung am 26 - März 1902
nachmittags 6 Uhr im Erbgroßherzog.

Zur Verlosung gelangen Gegenstände
im Werte von 100 Mk , 50 Mk. . 40 Mk.,
30 Mk. , 20 Mk. usw.

Der Preis des Loses beträgt 1 Mk.
Jever, 1902 März 4.

Die Ausstellungskommisfion.

BiiMMiii Wrtkils.
Umständehalber findet die Versammlung

nicht am 16 , sondern am 23. d . Mts.
abends 6 Uhr bet Herrn G. Eden im
grünen Wald zu Addernhausen statt.

D . V.

Landwirtschaftlicher Verein
Orstringen.

Versammlung Donnerstag den 20. März
1902 abends 6 Uhr in Flügels Wirts¬
hause zu Ostiem mit folgender Tages-
ordnung:

1 . Erledigung der Eingänge.
2 . Mitteilung aus den Verhandlungen

der Landwirtschaftskammer.
3 . Wahlen zur diesjährigen Tierschau

in Jever.
4 . Ueber eine wünschenswerte Schul¬

bildung der angehenden Landwirte.
5 . Aufnahme von Mitgliedern.

D. V-

WM . ^ sinl

Backpulver,
Dr . Oetkers -! Vanillin-Zucker,

s Pudding-Pulver
ä 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften.

Ein Fuder gutes Pserdeheu
wünsche zu kaufen.
_ Wilh. Gerdes.

Fs. geräucherterLachsaufschnitt
in Dosen zu 1,25 Mark.

Wilh. Gerdes.
Erhalte in den nächsten Tagen eine

Ladung
feinster Gpeifekartoffel «,

welche ich billigst, auch an Händler , abgebe.
Jever. I . F . Janssen.

Leberthrau,
bester Heller, 1 Pfd . SO Pfg.

I kt vasssns
Für den Alleinvertrieb sehr gut einge¬

führter und bewährteramerika».
Urntemasodinen

wird ein mit der Landkundschaftvertrauter,
solventer Vertreter gesucht . Offert , sud
X . IVO an die Exoed , d . Bl.

Größeres Quantum
frischer Milch,

täglich zu liefern , sucht
Fr . Wwe . Schäfer,
Bant, Nordstraße 4.

lioliMLtsriLl LN» sigülltzii LerAverksu.

in ssinsn üiZsnsoiiLktsn
lmüderlrotteu!

kritr 8odnl2 jnn., WimgeseMast, Leipzig.
Nmr Wse Pft . Hi> Pf« .,

Schweizer Use Pft . 80 Psz.
I . H . Cafleus.

Alle gängigen Sorten
Hooksicler Mauersteme

werden ab Ziegelei , sowie frei Baustelle
b .lligst abgegeben.

H Carstens, Jever.

kvttsn!
Beabsichtigen Sie Betten zu

kaufen, so versäumen Sie nicht,
unser großes Lager in Augen¬
schein zu nehmen. Durch Er¬
sparnis der teueren städtischen
Ladenmieten, Abgaben rc .,
welche Tausende von Mark
ausmachen, sind wir in der
Lage, gute Betten billig ab¬
zugeben . Jedes Bett wird frei
ins Haus geliefert. Verlangen
Sie gest . Muster von
M . Carls, Seifte i. L.

Reinen schlesischen roten , weißen und
schwedischen Kleesamen, sowie engl, und
ital Raygras empfiehlt billig
Fr .-Aug .-Groden. A . Gerdes.

Herr Mandatar Israel ist
von mir beauftragt , Forde¬
rungen für mich einzuziehen.
Forderungen an mich find bei
demselben einzureichen.

Hof von Oldenburg.
H. Fresse.

Junge Brech - und
Schnittbohnen

2 Pfd .- 3 Pfd.- 4 Pfd . - 5Pfd .-Dose
35 Pfg- 50 Pfg. 65 Pfg 75 Pfg.

Junge Erbsen
2 Pfds . - Dose von 60 Pfg . an.

Wilh . Gerdes.
Mirabellen 2 Pfds .- Dose 85 Pfg .,
Reineclauden 2 Pfds .-Dose1,10 Mk,
Stachelbeeren 2 Pfds.-Dose 75 Pfg

Wilh . Gerdes

Hochfeine Messina - Blutapfelsinen
Dutzend 1 Mk.,

hochfeine Valencia -Apselsiuen
Dutzend 50 Pfg.

_ Wilh . Gerdes.

LoailLvUlLV
empfehle die kleine Dose zu 10 Pf . , Dtzd.
85 Pf , gr. Dosen zu 20 Pf . , Dtzd . 2,l0Mk.

I . H. Eaffens.

i . UckchljltlWlcklli»
in Flügels Gasthaus zu Ostiem
Lonntsg eien 23.

Anfang pünktlich 7 Uhr abends.
_ Eintritt frei.

Konsirmationskarteu
8 empfiehlt in neuer großer Auswahl

Carl Altona.

2ur Loukirmutiou
empf hie Bücher , Bilder und andere
Gelchenkanikcl in großer Auswahl.
_ Carl Altona.

Hochfeine neue

Fahrräder
und Mähmaschinen

repariert
llotlenLirodoo . LrnstWUvrs/z

Schmied
_ und Schlofsermeister.

Zahle für frische Eier per
Stiege 1,10 Mk. in Tausch.
Sande. Adolf Peters.
Heute und morgen
N Lvksltfisvti « , Lvtiollsn

unit Ltinlv
Schlachtstr . Dirks.

Keukvilen in

Osterpostkarten
in großer Auswahl.

Ca l Altona.

Stchlfckr-PMt-MIrchu

empfiehlt ingallen denkbaren Größen
Jever. M. HildcvrvllL,

_ Möbel- und Dekorationsgeschäft.

FamMeu-Aryeigen.
Geburts -Anzeigen.

Statt Ansage.
Durch die Geburt einer Tochter wurden

erfreut
B . H . Hinrichs und Frau.

Moorsum, 11 . März.

Hochs, jungeErbse«, S-Pf «ndsdose
65Pf .,10Dos . s. 6Mk . P . Koeniger

Meff . Blutapfelfine« empf. d . O.

Statt Ansage.
Uns wurde eine Tochter geboren.

K. Jhben und Frau
geb . Becker.

Hammshausen , 10. März 1902.

Fernkvrertzer Rr. 4. »«süktwoiMch « RedarNnr: S. W « tt « rmauu t« Iw«. Hierzu ei« zweites Blatt.



Jeverschts Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Pvstanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:
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Jeverliindische Nachrichten.
o 62. Freitag de« 14. Miirz 1902. 112. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . März.

Der Reichstag nahm den Gesetzentwurf betr.
den Schutz des Genfer Neutralitätszeichens in
dritter Lesung endgiltig an und setzte dann die
dritte Etatsberatung fort , kam jedoch über das
Reichsamt des Innern nicht hinaus . Die fünf¬
stündige Sitzung wurde fast ausschließlich durch
zwei Spezialdebatten ausgefüllt, die für weitere
Kreise von sehr geringem Interesse sind. Zunächst
veranstalteten die mecklenburgischenAbgg . Rettich,
Pachnicke und Herzfeld ein Kolloquium über die
Schulverhältnisse ihrer Heimat . Dann kam es
zu einer sehr breiten Erörterung über die schon
bei der zweiten Etatsberatung ausführlich be¬
sprochenenVerhältnisse in Berliner Krankenhäusern.
Die damals vom sozialdemokratischenAbg . Antrick
vorgebrachten Beschwerden sind mittlerweile auch
in der Berliner Stadtverordneten - Versammlung
verhandelt worden , und die freisinnigen Abgg.
Hermes , Fischleck und Langerhans , die teils der
Stadtverordneten - Versammlung , teils dem Magi¬
strat von Berlin angehören , traten den offenbaren
sozialdemokratischen Uebertreibungen entgegen,
während die Abgg . Antrick und Singer mit ihren
Anklagen fortfuhren . Die Debatte bot einige
komische Momente , aber nichts neues . Zu einem
erheiternden Zwischenfall gab Vizepräsident Graf
Stolbcrg dadurch Anlaß , daß er den Ausdruck
„ kapiren" als nicht parlamentarisch bezeichnte.
Die Resolution Münch -Ferber , die den gewerbs¬
mäßigen Handel mit Essigsäure unter die Vor¬
schriften über den Handel mit Gift stellt , ward
angenommen . Man hofft schon morgen die dritte
Etatsberatung zum Abschluß zu bringen.

Ein Erfolg des deutschen Buren-
hilssbundes.

Berlin , 11 . März.
Dem preußischen Abgeordnetenhause war es

Vorbehalten geblieben , den deutschen Reichstag zu
beschämen und mit energischem Vorstoß dss Aus¬
wärtige Amt zu veranlassen , im Interesse des tapfe¬
ren und duldenden Burenvolkes wenigstens einen
und hoffentlich nicht den einzigen Schritt zu thun,
den die allgemeine Pflicht der Menschlichkeit
gebot. Die Wünsche des deutschen Buren¬
hilfsbundes sind durch das AuswärtigeAmt
der englischen Regierung zur Kenntnis gebracht
worden und haben nach den Mitteilungen des
Staatssekretärs des Auswärtigen , Frhrn . von
Richthofen , heute im Abgeordnetenhauseeine
befriedigende Lösung gefunden. Die
endgiltige Antwort der englischen Regierung ge¬
steht den Hilfssendungen der deutschen Buren¬
freunde für die Konzentrationslagerzollfreie
Einfuhr in Afrika und frachtfreie Be¬
förderung daselbst bis in die Konzentrations¬
lager zu. Die Verteilung durch besondere deutsche
Kommissare ist begreiflicherweise abgelehnt worden,
dagegen ist Sorge getragen worden , daß die
Aufsichtsbehörde der einzelnen Lager , zu der von
jetzt ab auch je ein holländischer Geistlicher der
reformierten Kirche gehören soll , die Gaben
bestimmungsgemäß verteilt. Soweit
wäre die Lösung befriedigend und es werden
nunmehr nach Erklärungen des Abg . Lückhoff ( frk.)
eine Million Mark Bargeld und um¬
fangreicheSendungen vonLiebesgaben
allerlei Art von Hamburg aus nach Afrika ab¬
gehen . Nicht unbedingt notwendig , wenn auch
politisch zweckmäßig und psychologisch richtig,
waren aber im Anschluß an die Mitteilung der

(Fortsetzung auf der dritten Spalte.)

Deutscher Reichstag.
162. Sitzung, Dienstag, 1t . März , 1 Uhr.

Im Reichstage wurde heute der Gesetzentwurf zum Schutze des
Neutralitätszeichens (Rothes Kreuz) in 3. Lesung ohne Erörterung
angenommen. Darauf wurde die 3 . Lesung des Etats beim Etat
des Reichsamts des Innern fortgesetzt . — Beim Capitel „Reichs-
kommisiariate" wandte sich

Abg. Rettich (kons .) gegen die vom Abg. Dr . Herzfeld Sei der
2 . Lesung gegebene Darstellung der mecklenburgischenSchulverhält-
verhältnisse. Die Lehrer seien bet ihrer Pension nicht auf den guten
Willen der Ritterschaft angewiesen, sondern die Bestimmungen seien
gesetzlich geregelt. Dasselbe sei mit der Schulaufsicht der Fall.
Der Abg. Herzfeld habe also ganz ohne Kenntniß der Thatsachen
gesprochen.

Der Abg. Herzfeld (Soz .) hielt dem gegenüber seine früheren
Behauptungen von der Abhängigkeit der mecklenburgischenLehrer
vollkommen aufrecht. Wie gut er unterrichtet gewesen, das hätten
ihm zahlreiche Dankschreibenmecklenburgischer Lehrer für seine ersten
Ausführungen gezeigt.

Auch der Abg. Dr . Pachnicke (fr. Vgg .) erklärte dem Abg.
Rettich, er werde sich durch seine Darstellung üer mecklenburgischen
Lehrerverhältnisse weder bei den Lehrern noch den Eltern schul¬
pflichtiger Kinder Dank verdienen. Die Ritterschaft behandle die
Lehrer so schlecht, daß selbst die Regierung dagegen habe auftreten
wollen, aber der ritterschaftlichen Mehrheit gegenüber es nicht Ver¬
mocht habe. Die Junker geberdeten sich dort wie Paschas (Beifall) .
Das werde nicht eher besser werden, als bis Mecklenburg wie alle
übrigen Deutschen Staaten eine Verfassungund eine ans allgemeinen
Wahlen hervorgehende Volksvertretung haben werde. (Lebhafter Bei¬
fall) . — Hieraus wurde das Capitel bewilligt.

Beim Cap . „Oberseeamt" gab Geheimraty von Jonquieres
auf einen Antrag des Abg. Raab ( Antis.) die Auskunft , daß die
Entscheidungen des Seeamtes der hohen Kosten wegen nicht jämmt-
lich veröffentlicht werden könnten.

Beim Cap . „Gesundheitsamt" kam Abg. Dr . H e rm es auf
die Angriffe des Abg. Amrick gegen die Berliner Krankenhaus-Ver¬
waltung zu sprechen , und vermies auf die Verhandlungen der
Berliner Stadtverordnetenversammlung , deren stenographischer
Bericht dem Hause in den nächsten Tagen zugehen werde . Die
Angaben des Abg. Antricc seien (Heils falsch , theils übertrieben
gewesen, die Angriffe also völlig unbegründet.

Abg. Antrick (Soz .) erwiderte , die Stadtverordnetenver¬
sammlung habe um die Sache herumgeredet und keine seiner Be¬
hauptungen widerlegt . Man könne aus der Verhandlung die
kolossale Genügsamkeit des Berliner Freisinns erkennen .^

Der
Oberbürgermeister habe gesagt , er könne nicht Strafantrag stellen,
weil die Ausführungen hier im Reichstage gemacht seien. Das
sei aber eine Ausrede ; er habe dieselben Sachen in öffentlicher
Versammlung vorgebracht und warte vergeblich auf den Straf¬
antrag . Der Blugistrat fürchte sich jedenfalls davor , daß diese
Tinge gerichtlich festgestellt werden könnten . Auch über den
Vertrag mit den Wärrern , den er als ein Denkmal der Schande
des Liberalismus bezeichnet habe , sei der Stadtrath Weigert nicht
unterrichtet gewesen. . Er selbst habe keinen Grund zu Klagen
gehabt, er sei im Moabiter Krankenhause gut behandelt wor¬
den. Auf einen Zuruf des Abg. Pauli meinte Redner , es thue
ihm leid, wenn der Abg. Pauli das nicht capiren könnte.

Unter großer Heiterkeit des Hauses erklärte Vicepräsident
Graf Stolberg den Ausdruck „ capiren " für nicht parlamen¬
tarisch.

Abg. Fisch bea (freist Vp.) ging nochmals eingehend aus
die Sache ein . Tie Klagen über die Gehaltsverhältnisse der
Wärter seien unberechtigt . Sie hätten außer dem Gehalt freie
Wohnung , freie Station , hätten Pension und Reliktenversorgung.
Es wäre freilich besser gewesen, die Bestimmung , wonach dre
Wärter der Gesindeordnung unterstehen , aus dem Vertrage fern
zu halten . Redner täm zu dem Schluß, daß die Berliner Kran-
tenhausverwaltung sich vor aller Welk sehen lassen könne. Bei
einem Klageanträge gegen den Abg. Antrick würde nichts heraus-
tömmen , da das« Gericyr ihm die .Wahrnehmung berechtigter jJnter-
essen zubilligen würde . >

Abg. Singer (Soz .) betonte, daß seine Parteigenossen!
in der Stadtverordnetenversammlung freie Krankenhansverpfle-
guug verlangten , weil der Aufenthalt im Krankenhause noch
immer besser sei, als in. der Häuslichkeit ; deshalb brauche man
noch nicht alle Unzuträglichkeiten in den Kauf zu nehmen.
Ueber die wichtigsten Punkte , z. B . Entlassung der Wärter,
habe auch der Vorredner sich ansgeschwiegen. Die Berliner
Stadtverwaltung sollte die ihr gegebene Anregung zur Beseiti¬
gung von Mißständen dankbar anerkennen.

Abg. Dr . Langerhans (freist Vp!.), der best der im
Hause herrschenden Unruhe fast unverständlich blieb, wies eben¬
falls die Angriffe des Abg. Antrick als unberechtigt zurück.

Die nun folgende Erwiderung des Abg. Antrick (Soz .)
nahm das Haus mir solcher Unruhe auf, daß Präsident Graf
Ballestrem energisch um Ruhe bitten mußtck Redner verwies
auf die zahlreichen Zustimmungsknndgebungen , die ihm von
Wärtern und Kranken zugegangen seien, und . rhetlte mit , daß der
Direktor des Moabiter Krankenhauses ihn bei der Entlassung
gefragt habe, was er an den Einrichtungen auszusetzen habe.
Sie hätten sich gegenseitig strengste Diskretion zugesichert, aber
da sie von anderer Seite gebrochen sei , habe er sich nicht mehr
für verpflichtet gehalten , zu schweigen.

Abg. Fischbeck (freist Ver . ) wiederholte seine Behaup¬
tung , daß Abg. Antritt eine Tendenzrede gehalten habe, und zwar
bei Berathung deS Seuchengesetzes. Gegen die zwangsweise
Verbringung in Krankenhäuser Hütten sich auch einzelne seiner
Parteifreunde , die man mit einem populären Ausdruck die
».Männer vom naiiep Strümps " nenne , ausgesprochen - . . .

Präsident Graf Balle st rem bemerkte unter großer Heiterkeitdes Hauses, mit diesem Ausdruck seien hoffentlich keine Mitgliederdes Hauses genieint, denn Niemand von ihnen hätte einen nassen
Strumpf-

Abg. Münch - Ferber (natl .) befürwortete nunmehH. seine
Resolution, die essigsaure Thonerde unter denselben BedüMngen,
wie Gift, zu verkaufen.

Staatssekretär Posadowskh theilte mit, daß die Sache vor¬
aussichtlich in der Richtung der Resolution erledigt werden würde.

Abg . Wurm (Soz .) sprach sich dagegen aus , weil der Antrag
nur die Beseitigung der Concurrenz für die Esstgfabriken bezwecke.

Tie Resolution wurde angenommen , das Kapitel genehmigt.
Zum Kapitel „Patentamt " erging sich Abg. S ch ln mber-

ger (natlib .) in längeren Ausführungen , die mit dem Berath-
ungsgegenstande so wenig zu thun hatren , daß der Präsident
Graf Ballestrem den Redner zur Sache ries.

Nachdem noch Abg. Dr . Hitze ( Etr .) oarüber Klage geführt
hatte , daß in den Krankenhäusern der Versicherungsanstalten
leine katholischen Krankenwärter angestellt seien, wurde die
weitere Berathung ans Mittwoch , 1 Uhr, vertagt,

Schluß 6 Uhr.

englischen Antwort einige Begleitworte des Staatssekretärs.
Die Stimmnng im Abgeordnetenhause und im Lande war
heute infolge der soeben eingetroffenen Nachricht von der
Verwundung und Gefangennahme des englischen Generals
Methuen durch die Buren eine freudig erregte, nicht etwa
im Ton der Schadenfreude , sondern in dem Gefühl , daß
eine gerechte Schicksalsfügung über den Völkern waltet
und wiederholt Ereignisse eintreten läßt , die darauf auf.
merksam machen, daß Unrecht doch immer Unrecht bleibt
und als solches angesehen werden soll.

Der Staatssekretär nahm Veranlassung , dem Hause
ein : » Schont EnglandsEmpfindlichkeitI " zuzurufeu , zumal
nach seiner Ansicht England durch mancherlei Mißerfolge
äußerst reizbar geworden sei. Wer den Buren wirklich
helfen wolle , müsse sich mit England gut stelle», denn
nur auf diese Weise finde man des Weg bis z» den
Buren . Man vergaß aber im Hause die Mahnungen des
Staatssekretärs über der Freude am errungene» praktischen
Erfolge der damaligen Interpellation und war noch mehr
zufrieden , als von seiten der Regierung Mitteilunggemacht
wurde , daß vielleicht in Verfolg der bisher brketenr«
Wege auch eine deutsche Ambulanz die englische
Genehmigung zum Durchzug bis zu de» kämpfenden
Burenkommaudos erhalten könnte. Die englische Antwort
ist offenbar auch beeinflußt durch die allgemeine Stimmung
in Europa und bedeutet einen moralischen Erfolg der
im Namen des Christentums überall erhobenen Proteste
gegen die vorgekommenen Gewaltthätigkeiten.

Vermischtes.
* Verkitt , 12. März. Der Berliner Milchkrieg

scheint sich in Wohlgefallen aufzulösrn , so zwar , daß schließ¬
lich wohl die Konsumenten die Kosten zu bezahle« haben
werden. Wie die Voss . Ztg. mitteilt , hat sich die Milch-
Zentrale mit dem größten der BerlinerMilchhändlrr , Bolle,
dahin geeinigt , daß Bolle der Milch -Zentrale täglich
30 000 Liter Milch zum Preise von 114/, oder 11 '/^ Pfg.
abnimmt . Damit hat die Milch -Zentrale endgiltig auf die
Durchführung ihres Programms verzichtet, welches lautete,
von Händlern nicht weniger als 13*/, Pfg . pro Liter zu
nehmen. Andererseits macht auch Bolle ein gutes Ge¬
schäft ; denn er soll in letzter Zeit Milch aus Böhmen u»d
aus Westpreußen bekommen haben und kostete ihm die
böhmische Milch 17 */, Pfg ., die westpreußische sogar
20 Pfg . pro Liter.

* Berlin , 12 . März. Wie das Berl. Tagebl. meldet,
wird die Fahrt von Leipziger Studeute« und einigen
Berliner Hofschauspielern nach Paris zur Aufführung der
Räuber ganz bestimmt stattfinden.

* Saratow , 13 . März . In der tatarischen A » >
siedlung breitet sich Scorbvt aus. Die hiesige Verwaltung
des Roten Kreuzes erhielt weitere 10 000 Rubel zur
Hilfeleistung bei Scorbutkranken.

* Odessa , 12. März. Der Chef der Hauptverwaltung
für Post und Telegraphie gestattete, versuchsweise Apparate
für drahtlose Telegraphie zwischen Cherffon »ad Golaja-
Pristan in einer Entfernung von 16 Werst aufzustellen,
damit die Beamten sich mit allen Einzelheiten solcher A«.
lagen vertraut machen.



AMNche Aiyeige ».

Zur Abhaltung der diesjährigen Früh-
jahrS -Kontrollversammlungen sind nach¬
stehende Termine augesetzt:

1 . zu Jever — Kriegerdenkmal —
». am 7 . April vorm. 10 '/, Uhr für die

Wehrleute und Reservistender Jahres¬
klaffen 1889 bis einschl . 1901;

d . am 7 . April nachm . 2 Uhr für die
Ersatzreservisten der JahreSklaffen
1889 bis einschl . 1901;

2 . in Hohenkirchen— Kirche —
a . am 8 . April vorm. 11 Uhr für die

Wehrleute und Reservistender Jahres¬
klaffen 1889 bis einschl . 1901:

d. am 8 . April nachm , l '/s Uhr für die
Ersatzreservtsten der JahreSkaffen
1889 bis einschl . 1901;

3 . zuAeeum— Ricklefs Wirtschaft —
a . am 9. April vorm. 9 '/, Uhr für die

Wehrleute und Reservistender Jahres-
klaffen 1889 bis einschl . 1901;

l» . am 9. April mittags12 Uhr für
sämtliche Ersatzreservisten;

4 . zu Wilhelmshaven— Excerzier-
hauS - Ostfrirsenstr . —

». am 10. April vorm. 9 Uhr für die
Wehrleute der Iahresklaffe 1889;

b. am 10 . April »ach« . 3 Uhr für die
Wehrleute der Jahresklaffe 18S0;

0. am 11 . April vorm. 9 Uhr für die
Wehrleute der Iahresklaffe 1891;

ä . am 11 . April nachm. 3 Uhr für die
Wehrleute der Iahresklaffe 1892;

s . am 12. April vorm. 9 Uhr für die
Wehrleute der Iahresklaffe 1893;

k. am 12. April nachm 3 Uhr für die
Wehrleute der Jahresklasse 1894;

x . am 14. April vorm. 9 Uhr für die
Reservisten der Iahresklaffe 1895;

b . am 14. April nachm . 3 Uhr für die
Reservistender Infanterieder Jahres-
klaffe 1896;

1 . am 15. April vorm. 9 Uhr für die
Reservisten der andere» Waffen¬
gattungen der Jahresklaffe 1896;k. am 15 . April nachm . 3 Uhr für die
Reservisten der Iahresklaffe 1897:

l . am 16 . April vor» . 9 Uhr für die
Reservisten der Iahresklaffe 1898;

m . am 16 . April nachm . 3 Uhr für die
Refervisten der JahreSklaffen 1899
bis einschl . 1901;

n. am 17. April vorm. 9 Uhr für die
Ersatzreservisten der JahreSklaffen
1889 bis einschl . 1891 , sowie sämt¬
liche gestellungspflichtigen Offiziere,
Offizier - Aspiranten u»d Offizier-
Stellvertreter Wilhelmshavens;

o . am 17. April nachm . 3 Uhr für die
Ersatzreservtsten der JahreSklaffen
1892 bis einschl . 1894;

x. am 18 . April vorm. 9 Uhr für die
Ersatzreservtsten der Jahresklassen
1895 bis einschl . 1897;

4 . am 18. April nachm . 3 Uhr für die
Ersatzreservisten der JahreSklaffen
1898 bis einschl . 1901.

ES haben zu erscheinen:
1 . Die Angehörigen der Reserve, Ma-

rtnereserve, Land- undSeewehr1 . Auf¬
gebots, Ersatzreserve und Marine-
Ersatzreserve.

2 . Die zur Disposition ihrer Truppen-
(Marine -)Tetle beurlaubten und die
zur Disposition der Ersatzbehördeu
entlassenen Mannschaften.

Die zur Disposition der Truppenteile
und der Ersatzbehörden entlassenen Mann¬
schaften gehören der Reserve an und haben
mit den entsprechenden Jahrgängen der
Reserve und nicht der Ersatzreserve zu
erscheinen.

Es brauchen nicht zu erscheinen:
Von den Angehörigen der Land - und

Seewehr der Iahresklaffe 1890 und
den Vierjährig -Freiwilligen der Ka¬
vallerie und Marine der Iahrklasse
1892 diejenigen, die in der Zeit vom
1 . April bis 30 . September zum
aktiven Dienst etugetreten sind.

Welcher Iahresklaffe ein jeder angehört,
ist auf dem Deckel des Militärpasses ver¬
zeichnet.

Etwaige Befreiungsgesuche — nebst
ärztlichem Attest bei Erkrankungen —

find bis zum 1 . April an die Kontroll¬
stelle einzureicheu.

Die Militärpässe (ohne Führungs¬
zeugnis) :

1 . Der Angehörigen der Reserve der
Jahresklaffe 1894,

2 . der Angehörigen der Land - und See¬
wehr1 . Aufgebots der Iahresklaffe
1889,

3 . der Vierjährtg .Freiwilligen der Ka¬
vallerie und Marine der Jahres¬
klaffe 1891 , welche in der Zeit vom
1 . Oktober bis 31 . März zum aktiven
Dienst eingetreten find,

4. der im Jahre 1869 geborenen
Ersatzrescrvisten und Marine -Ersatz-
reservisten

find bis zum 30. März an die Kontroll¬
stelle einzusevden.

Im übrigen sind die Militärpäffe,
Führungszeugnisse, Kriegsbesrderungen und
Paßnotizen mitzubringen.

Jever, 11 . März 1902 .
Amt.

G . Bödeker.

^ Vermischte Anzeige«.
Herr Hausmann I . U . Focken zu

Stumpens läßt wegen Aufgabe der Land-
Wirschaft

Montag den 17. Marz
nachm . 1 Uhr ansangend

auf halbjährige Zahlungsfrist verkaufen:2 im Jan. u. Febr. belegte
Kühe,

1 hochtragende do.,SV Hühner und 1 Hahn,
1 gut erhaltenen Phaeton , 1 Korb¬
wagen, 2 breitfelgige Ackerwagen,
2 Erdkarren , 1 Sackschen Radpflug , 1
Zwetschaar- und 2 Fußpflüge , versch.
sonstige Pflüge , 1 Laakesche , 1 Zickzack-,
Aufbruch- und andere Eggen, Acker¬
schlitten, 1 Pferdeharke , Sielzeuge, Drei¬
stöcke , Pflug - uud Wagenketten, 1 stein,
und 1 hölz. Landwalze , 1 Dreschblock.
1 Saatblock , 2 Fruchtweher, darunter
1 neuester Konstruktion, Vierdup- und
Scheffelmaße, 2 Dezimalwagen mit
Gewichte » , Fruchtraspe , 2 Saatkleider,
led . u . Hanf . Pferdegeschirr, Kuh- und
Pferdeketten und -Halfter , Peitschen,
Forken, Flegel , Gaffeln , Sensen , Sichten,
Harke«, 1 Borfkarre , 1 Düngerkarre,
2 Futterkisten, Tranktonnen , 1 Schweine-
trog , ferner 1 Karnrad m . Karne, 1
Stremmtine , 1 Druckbank, zink . u . hölz.
Mtlchballien, 2 Rahmfäffer , 3 Käse-
köpkeu , Käsesatten, Durchschlag, Siebe,
Milch- und Wassereimer, 2 Tragejoche,
auch 1 eichenen Kletderschrank, 1 ein-
thürigen Kleiderschrank, 1 antike An¬
richte, 1 runden Tisch, 1 gr. Klapp¬
tisch, versch. andere Tische, 6 Rotzr¬
und 6 RüschenMhle, 1 Gckschrank, 1
kl . Schrank, Wanduhr , Spiegel , Lampen,
Laternen , 2 Bettstellen, 5 vollst. Betten,
Hängcborteu, Tellerborten , Spinnrad,
1 Küchentisch u. do . Bank, 1 Kochosen
mit Zubehör , Kessel u. Töpfe , Herd¬
kette , Herdplatte , 1 kupf. Trinkkeffel,
versch . Trinkbomben, Trinkbecher, 3 blech.
Mehltrommeln , 1 gr . Speckkiste , fast
neu, 1 P . Speck , 1 P . Kartoffeln,
große u. kleineWaschballien, 3 Einmach¬
fässer , 1 Dreifuß , 2 Schummelböcke,
2 gr. u. 5 kl . Lettern , 1 P . Nutz - und
Brennholz u. a. m.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden . I . Müller, Aukt.
Herr Kapitän E. A. Hüvele zu Stein¬

hof bei Asel läßt
Montag dm 17. dss. Mts.

mittags 12 Uhr
beim AlberS'

schen Gasthofe Hieselbst
1 Schimmel , Pony (guter

Einspänner),
1 fast neuen Jagwngen,
1 neues Einspänner -Geschirr

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Wittmund , den 12. März 1902.

H Eggers.

Auf der am LS. März d. I . nach¬
mittags 2 Uhr bei dem Hause der Frau
Witwe Philipp hies . abzuhaltenden Auktion
kommen mit zum Verkaufe:

4 Fahrräder, 1 Pferdegeschirr, 1 Pferde¬
reitsattel , 1 Handwagen, 1 Brotschneide¬
maschine und 2 Hängelampen.

Jever. Ankt . H. A. Meyer.
Herr Landwirt Reinhard Renken zu

Horsten, Gemeinde Sandel, läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft
Dienstag den 18. März 1902

nachmitt. 1 Uhr avfgd.
bei seiner Behausung zu Sandelerhorsten
öffentlich meistbietend auf halbjährige
Zahlungsfrist verkaufen:

als:
2 trächtige/Stuten, 1 Fuchswallach,
1 braune StuteI(allesMinspänner ),
1 Stutfülleu;

SM

Rindvieh,
als:

2 hochtr. Kühe, 2 frischmilche Kühe,
8 schöne junge Kühe und Rinder,
die diesen Winter belegt sind, 2
zweijähr . güste Rinder, 4 l '/^ähr.
Beester, 2 Herbstkälber;

4 trächtige Schafe,
1 trächt. Schwein,
3 Schweine zum

Weiterfüttern;
ferner: 1 Phaeton , 1 Federwagen , 1

Kabriolett , 2 neue Ackerwagen mit Auf¬
satz, 1 eis. Radpflug , 1 eis. Fußpflug,
2 Eggen, 1 Landrolle , 1 Dreschmaschine,
1 Dreschblock , 1 Mähmaschine, 1 Mahl¬
gang zum Göpelbetrieb, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Ackerschlitten , 1 Frucht¬
weher. 5 Rollbäume und Hecken, 1
Viebkeffel , 100 Liter enthaltend , 1
Dezimalwage mit Gewichten, Pferde¬
geschirr , mehrere Stalleimer, Forken,
1 Tisch , 1 Backtrog, 2 eichene Kleider¬
schränke , lauter neue Sachen , 1 Hinter¬
lader , div . Rieche !- und Hillholz usw.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Jever. Aukt . H . A. Meyer.
Meine noch neue
5 irtschllfts-
einrithtuilg

wünsche wegen Fortzugs unter der Hand
preiswert zu verkaufen, nämlich:

1 Kohlensäureapparat , i Buffet mit
Tresen und Schankkrähnen, 1 Musik-
automat mit 30 Platten, 2 eiserne
Pferdekcippen, 150 eiserne Gartenstühle,
diverse Gartentische in Eisen und Holz,
mehrere lange Tischplatten mit Böcken,
2 Spiel Kegel und 4 Kugeln.

PMS 3em. W . M.
Ferner habe einen Haufen besten Kuh¬

dünger zu verkaufen. D. O.

Zu belegen
1800 bis 2100 Mk zu 4°/„ auf gute
Hypothek zum 1 . Mai d . I.

Jever. M. Israel.

2 !TLM
liefere sämtliche

Horumersiel. A. F. Harms,
Schmiedemeister.

Zu verkaufen
ein Kuhkalb, 4 Monate alt.

Jever, Bahnhof . Duis.

Zu verkaufen
schöne 4 Woche« alte Ferkel.

Mooshütte. _ F. Ah re ns.
Zu verkaufen

ein 5 Monate altes bestes Kuhkalbund
eine im Februarbelegte Kuh.

Sillenstede . Hetnr . von Behren.

Zu verkaufen
ein bestes Bullkalb , gut gezeichnet.

Jever. Schlachte. Sternberg.
Zu verkaufe«

eine Ende dieses Monats kalbende Kuh.
Moorsum . Johann Hatzen

Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

Grafschaft. W. JanßenWwe.
Zu verkaufe«

ein zweijähr. Wallach und ein einjähr.
Stutfülleu, beide abstammend vom Baron.

Nauens._ G. S . Iaußen.
Zu verkaufen

zwei schöne Kuhkälber.
Oldorf . G. Gerdes.
Habe noch Eß- und Pflanzkartoffeln

(Paulsens Simson ) zu verkaufen.
Stumpens._ H . E. Becker.

Zu verkaufen
fünf fette Schweine.
^ Hodens . H . Hullen.

Zu verkaufen
ein schönes zweijähr. hochtragendes Brest.
Auch bin ich nicht abgeneigt, dasselbe gegenein güstes zu vertauschen.

Landeswarfen . Menno Popken.
Zu verkaufen

zwei hochtragende dreijährige Beester.
Brantsstätte. Wilken.

Zu verkaufen
ein Kuhkalb.

Bant, Kirchstr. H. Kuper.

HtiMMnMenchllsW
FH«, e. 8. «. b.

empfiehlt als Beschäler den schwarz¬braunen Angelds - «. Prämlenheugst

Lrlknr.
Deckgeld , wenn tragend,

für Genoffen 25 Mk,
für Nichtgenoffen 30 „

güst 12 „
Deckstation bei G . Husmann , Etzel.

Der Vorstand.

Zu verkaufe«
ein schweres gut gezeichnetesBullkalb
(Herdbuchseltern).

Mennhausen._ Fr . Harms.
Habe 5 Wochen alte Ferkel zu ver-

kaufen.
Utlande. Th . Kloppenburg.

Zu verkaufen
eine eichene Zeugroll « und ein Haufen
Dünger.

Salzengroden . Frau Helene Theilen.
Zu verkaufen

eine fette Kuh und ein do . Kalb.
Oldewarfen. Fr . Mammen.

Zu verkaufe»
schöner Weißkalk, Siubkalb u. gelöschterSteinkalk.

Sillenstede . Friedr. Freudenthal.

Zu verkaufe«
zwei junge hochtragende Kühe.

Memershausen . E. Lauts.
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